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KURZ NOTIERT

Gehweg-Pflaster für
neues Baugebiet
Stulln. (ohr) Vor Beginn der Ge-
meinderatssitzung am Dienstag,
3. März, um 19 Uhr im Rathaus,
wählt das Gremium ab 18.30 Uhr
in der Bauhofhalle aus den vor-
bereiteten Mustervorlagen das
Pflaster für die Gehwege im neu-
en Baugebiet „Stulln Ost, Am
Brensdorfer Weg“ aus. In der an-
schließenden Sitzung wird eine
Entscheidung über die Bepflaste-
rung und die Straßenbeleuch-
tung getroffen. Das Plenum be-
handelt die Feststellungen und
Anregungen der Jahresrechnun-
gen 2011 bis 2017 der örtlichen
Rechnungsprüfung des Prüfbe-
richts vom 3. Februar 2020, stellt
die Rechnungsergebnisse fest
und erteilt die Entlastung.

Jagdgenossen beleuchten
das Jagdjahr
Stulln. (ohr) Die Jahreshauptver-
sammlung der Jagdgenossen-
schaft Stulln findet am Freitag,6.
März 2020 um 19.30 Uhr imGast-
hof Bodensteiner statt.Auf er Ta-
gesordnung stehen die üblichen
Berichte.

Politischer Frühschoppen
mit dem Landrat
Stulln. Der CSU-Ortsverband
Stulln lädt zumpolitischen Früh-
schoppen mit Landrat Thomas
Ebeling am Sonntag, 1. März in
den Gasthof Bodensteiner ein.
Beginn ist um 10.30 Uhr.

„After Work Party“
mit FW-Kandidaten
Schwarzenfeld. (mab) Mit Gesprä-
chen und Live-Musik von Ben
Stone steigt heute eine „After
Work Party,“ veranstaltet durch
die Kandidaten der Freien Wäh-
ler/ÜPW am Platz am Kreuz. Be-
ginn ab 16 Uhr. Die Bevölkerung
ist eingeladen. Bürgermeister-
kandidat Peter Neumeier wird
anwesend sein und zusammen
mit seiner Mannschaft auch für
Getränke und eine kleine Brot-
zeit sorgen.

Bäume und Sträucher
richtig schneiden
Schwarzenfeld. (ksi) Einen Obst-
baum- und Sträucherschnittkurs
gibt es beim Gartenbauverein
Schwarzenfeld. Das Grundwis-
sen wird heute um 18.30 Uhr in
der Gaststätte Plank in Kögl ver-
mittelt. Die Kursteilnehmern
wird amSamstag,29.Februar,von
9 bis 12Uhr, imGarten beiMicha-
el Schießl in Asbach gezeigt, wie
die Baumpflege zu leisten ist.An-
meldung bei Gerhard Lenhart,
Telefon 09435/2683 oder mobil
0151/68116727.Die Priester zeichnen das Kreuz auf die Stirn der Gläubigen. Bild: ksi

Beginn der Bußzeit
Das Aschekreuz erinnert an die Vergänglichkeit des Menschen

Schwarzenfeld. (ksi) „Am Aschermitt-
woch ist alles vorbei“, heißt es in ei-
nem bekannten Karnevalslied. Der
Tag, an dem das närrische Treiben
vorbei ist, markiert zugleich den
Beginn der christlichen Bußzeit.
Diese österliche Fastenzeit beginnt
am Aschermittwoch und endet mit
der Karwoche. Sie umfasst 40 Tage
und soll an die 40 Tage erinnern,
die Jesus in der Wüste verbracht
hat.
Pfarrer Heinrich Rosner sprach

im Gottesdienst die Bedeutung von
Aschermittwoch und Fastenzeit an.
Anschließend besprengte der Pries-
ter die Asche, die aus verbrannten
Palmzweigen des Vorjahres gewon-

nen wurde, mit geweihtem Wasser.
Danach zeichnete er den Gläubigen
ein Aschekreuz als Symbol der Buße
auf die Stirn. Dazu sprach er die
Worte: „Bedenke Mensch, dass Du
Staub bist und wieder zum Staub
zurückkehren wirst.“
Der Name Aschermittwoch leitet

sich aus einer Tradition der alten
Kirche her. Damals zogen sich Bü-
ßende zu Beginn der Fastenzeit ein
Bußgewand an und wurden mit
Asche bestreut. Die Tradition der
Aschebestreuung ist ab dem 11.
Jahrhundert auf die ganze Gemein-
de übergegangen und gehört bis
heute zur Liturgie der katholischen
Aschermittwochs-Gottesdienste.

Immer ein Ziel vor Augen
Der gebürtige Schwandorfer Roman Brolich feiert 95. Geburtstag

Schwarzenfeld/Schwandorf. (ksi) Ro-
man Brolich feierte am Faschings-
dienstag seinen 95. Geburtstag. Der
gebürtige Schwandorfer und ge-
lernte Huf- und Wagenschmied
hatte in der Kreisstadt seit den
1950er-Jahren ein Eisenwarenge-
schäft betrieben. Seit 2017 wohnt er
im „Cura Vivum Care“ am Miesberg.
Schwandorfs Oberbürgermeister
Andreas Feller und Martina Engel-
hardt-Kopf vom CSU-Ortsverband
dankten für seine Mitgliedschaft
seit 1972.
Auch Bürgermeister Manfred

Rodde und Pfarrvikar Joseph Kok-
koth gratulierten. Wie der Jubilar
erzählte, kam er 1945 in Gefangen-

schaft und bekam Arbeit in der
Landwirtschaft, wo ihm zu seiner
Freude drei Pferde zugeteilt wur-
den. Auf Ehrenwort bekam er einige
Male auch Heimaturlaub. 1948 kam
er ganz zurück in seine Heimat-
stadt. 1960 heiratete Roman Brolich
ElisabethWalther und die zwei Söh-
ne, Peter und Norbert, wurden ge-
boren. Sohn Peter, Pfarrer in Wei-
den, hielt bei der Feier die Laudatio
auf seinen Vater und beschrieb ihn
als einen fröhlichen, humorvollen
und bodenständigen Menschen, der
immer nach vorne blickte. Seine
Ehefrau verstarb im Jahr 1988. Spä-
ter gab Lebensgefährtin Marlen
Scharf wieder einen Lebensinhalt.

Roman Brolich freute sich über zahlreiche Gratulanten zu seinem 95. Geburtstag, eingerahmt von Sohn Norbert und Le-
bensgefährtin Marlene. Bild: ksi

Nicht mit der Brechstange vorgehen
Beim politischen Aschermitt-
woch der Frauen-Union
Schwarzenfeld steht zunächst
das Fischessen im Mittelpunkt.
Anschließend sind es die
Redner am Mikrofon.
Bürgermeister Manfred Rodde
appelliert an seinen Nachfolger
zur „gesunden Vorsicht“.

Schwarzenfeld. (ksi) Schon seit Jahr-
zehnten organisiert die Frauen-
Union Schwarzenfeld einen politi-
schen Aschermittwoch im Restau-
rant Miesberg. Vorsitzende Chris-
tiane Scherer begrüßte dazu Bür-
germeister Manfred Rodde, Stell-
vertreter Gerhard Peter und als Re-
ferenten Landrat Thomas Ebeling.
Der erste Fasttag begann mit einem
leckeren Fischessen.

Entscheidungen immer schwieriger
„Der politische Aschermittwoch in
Passau ist der größte Stammtisch
der Welt“, begann Ebeling seine Re-
de. Markus Söder bleibe auf Distanz
zu den Linken, welche die Nachfol-
ger der SED seien. Thüringen habe
gezeigt dass die Konstellation zur
Bildung einer Regierungsfähigkeit
immer schwieriger werde. Im Land-
kreis Schwandorf bewerben sich elf
Listen für einen Sitz im Kreistag. Da
werde es immer schwieriger, eine
Mehrheitsentscheidung treffen zu
können.
„Der Breitbandausbau ist zum

Hauptthema geworden“, sagte Ebe-
ling, „denn Privatleute und Firmen
sind auf eine schnelle Kommunika-
tion angewiesen“. Mit hohem finan-
ziellen Einsatz wolle der Landkreis
das Programm vorantreiben. Der
Landrat sprach das Erholungsgebiet
Murnersee an. Und mit der „Holz-
kugel“ sei die Region bei vielen Er-
holungssuchenden über Bayerns
Grenzen hinaus bekannt. Danach
ergriff CSU-Bürgermeisterkandidat

Wolfgang Prebeck das Mikrofon
und stellte sich den Anwesenden
vor. Anschließend sprach Bürger-
meister Manfred Rodde über die
zurückliegenden sechs Jahre und
skizzierte die Situation der Markt-
gemeinde. In gut zwei Wochen fän-
den die Kommunalwahlen statt,
wobei in Schwarzenfeld Kandidaten
aus vier Listen zur Auswahl stehen.
Die CSU präsentierte mit Wolfgang
Prebeck einen Mann, der aufgrund
seiner beruflichen Erfahrung in der
Leitung des Schulzentrums Wiesau
beste Voraussetzungen für das Amt
des Bürgermeisters mitbringe. „Er
ist realistisch in seinen Einschät-
zungen, hat Organisationstalent
und kann Führungsaufgaben über-
nehmen“, betonte Rodde. Dass er
bisher nicht im Marktrat vertreten
war, dürfte für eine Wahl zum Bür-
germeister nicht das ausschlagge-

bende Argument sein. „Sein Gegen-
kandidat war sechs Jahre im Markt-
rat und Zweiter Bürgermeister und
hat nicht gewusst, das im
Schwimmbad ein Blockheizkraft-
werk eingebaut ist und die Straßen-
beleuchtung auf LED umgestellt
wurde“, so Manfred Rodde. Er selbst
stehe nach 12 Jahren Marktrat und
18 Jahre als Bürgermeister nicht
mehr zurWahl.

Vieles geschafft
„Meine Bemühen waren stets ehr-
lich und ich habe bei Entscheidun-
gen darauf geachtet, keine Einzelin-
teressen zu vertreten“, betonte Rod-
de. Und er bekräftigte: „Wir haben
in dieser Zeit viel geschafft.“ Er lis-
tete vieles auf, wie das großzügige
Sportparkzentrum mit Naherho-
lung, die Ganztagsbetreuung in der
Schule und den Rathausumbau. Die

Schulden konnten von 6,8 auf 3,2
Millionen Euro gesenkt werden.
Manfred Rodde sprach die ehemali-
ge Bahnhofswirtschaft, das Birn-
baum-Gelände und das Brauereige-
lände, an. „Leider wird schon jetzt
versucht, mit Druckaufbau und der
Brechstange vorzugehen, anstatt
den Empfehlungen von der Regie-
rung zu folgen“, bedauertet er.
„Meine Erfahrung über viele Jahre
hinweg zeigt aber, dass gerade hier
eine gesunde Vorsicht bei den Vor-
haben geboten ist.“ Er hoffe, dass
sich sein Nachfolger nicht einne-
beln lasse und der Marktrat die
letzten Perioden nicht vergisst. „Es
wäre noch einiges zu tun. Aber mei-
ne Amtszeit geht zu Ende“, so Rod-
de. Als Beispiel sprach er die 200
Kindergartenplätze und 34 Krip-
penplätze an. Voraussichtlich müs-
se hier noch erweitert werden.

Das Frauen-Union-Team mit Christine Scherer (vorne von links), Vorsitzender Christiane Scherer und Tatjana Faderl dankten
den Referenten Landrat Thomas Ebeling (links), Manfred Rodde (rechts) und CSU-Bürgermeisterkandidaten Wolfgang Pre-
beck für ihre Beiträge beim politischen Aschermittwoch. Bild: ksi


